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1e Leserı1n, heber Leser,

Das = 2014 wırd 1mM ahmen der Lutherdekade VOoO = 2008 hıs 7U

= 2017 dem ema „Reformatıon und Politik“ gew1ıdmet SeIN. [eses
1 hema ordert UNSs als Martın-Luther-Bund heraus prüfen, O WIT den
Auftrag aben, In dıe Offentlichkeit hıneıin wıirken. ach melınem Ver-
ständnıs UNSCICT Arbeiıt und UNSCIECNS Auftrages esteht diese Verpflichtung 1IUT

indırekt, siıcher nıcht diırekt Wır agıeren S0OZUSdRCH In der „Zweılten Reihe“
em WIT (je meınden In UNSCICTN Diasporakırchen und diese Kırchen selhest
stärken, befähigen WIT 1E dazu, siıch In iıhrer Öffentlichkeit posıtionleren.
Und WIT kommuniı1zıeren dann solche Stellungnahmen. Denn WIT können
nıcht für MNISCIE Partnerkirchen Posıtion beziehen und diese veröffentlıchen,
sondern WIT wollen und können MNSNSCIE Partnerkirchen e1 unterstutzen, 1ıh-
rerseIlits eigene Positionen en und auszusprechen, und sınd als Martın-
uther-Bun: bereılt, diese dann auch auf UNSCICTN egen der interessierten
OÖffentlichkeit zugänglich machen.

SO en WIT 1mM Junıi des Jahres 2015 sogleıc. auf UNSCICT omepage
über dıe Ergebnisse der Volkszählung In ngarn informiert, die einer
LDhskussion über die TO und den FEinfuss der Kırchen In der ungarı-
schen Gesellschaft eführt aben, und diese Informatıon dann In UNSCICITIII

.„Lutherischen Dienst”, efift 3’ 2013, dokumentiert:
„DIie /Zahlen der etzten olkszählungen en UNSs damıt konfrontiert,

dass immer mehr Menschen gleichgültig Z£UT TE und 71 Lhenst der
1IrC stehen. 1Ne ernste mM1iss1ONaAarısche Herausforderung sınd zudem dıe
mehreren zehntausend Glaubensgeschwister, die sıch nach Angaben des /Zen-
tralen Amltes für Statıst1ik als Z£UT evangelısch-lutherischen Kırche zugehörıg

Vegl dıe Omepagenachrıc VCOCH Junı 2015 „UNGARN Ergebnisse der Volkszäh-
lung lıegen VCH Kırchenmitgliederzahlen gehen zurüuück””.

Hans-Martin
Weiss

Zum Geleit

Liebe Leserin, lieber Leser,

Das Jahr 2014 wird im Rahmen der Lutherdekade vom Jahr 2008 bis zum 
Jahr 2017 dem Thema „Reformation und Politik“ gewidmet sein. Dieses 
Thema fordert uns als Martin-Luther-Bund heraus zu prüfen, ob wir den 
Auftrag  haben, in die Öffentlichkeit hinein zu wirken. Nach meinem Ver-
ständnis unserer Arbeit und unseres Auftrages besteht diese Verpflichtung nur 
indirekt, sicher nicht direkt. Wir agieren sozusagen in der „zweiten Reihe“: 
Indem wir Gemeinden in unseren Diasporakirchen und diese Kirchen selbst 
stärken, befähigen wir sie dazu, sich in ihrer Öffentlichkeit zu positionieren. 
Und wir kommunizieren dann solche Stellungnahmen. Denn wir können 
nicht für unsere Partnerkirchen Position beziehen und diese veröffentlichen, 
sondern wir wollen und können unsere Partnerkirchen dabei unterstützen, ih-
rerseits eigene Positionen zu finden und auszusprechen, und sind als Martin-
Luther-Bund bereit, diese dann auch auf unseren Wegen der interessierten 
Öffentlichkeit zugänglich zu machen.

So haben wir im Juni des Jahres 2013 sogleich auf unserer Homepage 
über die Ergebnisse der Volkszählung in Ungarn informiert,1 die zu einer 
Diskussion über die Größe und den Einfluss der Kirchen in der ungari-
schen Gesellschaft geführt haben, und diese Information dann in unserem 
„Lutherischen Dienst“, Heft 3, 2013, dokumentiert:

„Die Zahlen der letzten Volkszählungen haben uns damit konfrontiert, 
dass immer mehr Menschen gleichgültig zur Lehre und zum Dienst der 
Kirche stehen. Eine ernste missionarische Herausforderung sind zudem die 
mehreren zehntausend Glaubensgeschwister, die sich nach Angaben des Zen-
tralen Amtes für Statistik als zur evangelisch-lutherischen Kirche zugehörig 

1 Vgl. die Homepagenachricht vom 4. Juni 2013: „UNGARN: Ergebnisse der Volkszäh-
lung liegen vor – Kirchenmitgliederzahlen gehen zurück“.
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ekannt aben, die WIT Jedoch nıcht kennen, denen WIT noch keinen Weg
gefunden en

Unser Auftrag lst, dass alle Geschwister, dıe siıch als evangelısch-luthe-
sch ühlen, auch ıchtbar evangelısch-lutherisc. seIn und 1ne WIrKlıche
geistliche He1mat In einer UNSCICT (jemelınden en mögen“ die B1-
schöfe Peter (JAnCS, Dr lamas Fabıny und Janos NS7z7emereı UNSCICT ungarı-
schen Partnerkirche *

SO CM ich 1ne Tradıtion, dıe die Mıtarbeıitenden der /Zentralstelle In
rlangen ge1t langen ahren durchhalten die Präsentation UNSCIECNS Martın-
Luther- Verlages auf der Buchmesse In Le1pz1g immer 1mM Früh]jahr 2014
VO 13 hıs 16 März. Dort sınd viele Gespräche mıt Interessierten möglıch,
die allgemeın dıe Buchmesse besuchen und e1 den an: UNSCIENS Martın-
Luther- Verlages entdecken und dann nach UNSCICTT Angeboten fragen.

Das hlermıiıt vorgelegte NECLC aNnrbuc wırd auch besonders auf dieser
Buchmesse beworben werden. Auf einıge der gewichtigen Stellungnahmen
und Forschungsergebnisse, die In ıhm dokumentiert sınd, WEISE ich hın

die Vorträge, die 7U ema .„„1aufe‘ auf der lagung des Martın-| uther-
Bundes 1mM Herbst 2012 auf dem Liebfrauenberg 1mM Llsass, Ta  C1IC
gehalten worden sınd, und die Vorträge 7U 1 hema „Beerdigungskultur”
VON UNSCICT agung 1mM Januar 20158 In NSeevetal be1 Hamburg,
die lexte In OÖkumenıischer Weıte (von orthodoxer, VON römIıisch-katho-
ıscher und VON evangelısch-lutherischer Perspektive), die ıne Buchprä-
sentatıon über den Dichter Za Schaper dokumentieren,
die Darstellung des ırkens VON Werner er! 1mM ahmen einer damalı-
CI Studentenverbindung In rlangen,
die Sk177e des rojekts der E.dıtion VON lexten Martın Luthers In moder-
1ICT polnıscher Sprache und
die Ihskussion des kırchlichen und polıtıschen Wırkens des damalıgen
Landeshıschofs der E.vangelısch-Lutherischen Kırche In Bayern, Hans
Meııser.

In al diesen Vorträgen, Aufsätzen und Darstellungen 1St dıe rage des
ftentlichen Wiırkens UNSCICT Kırchen und In 1hrem RKahmen auch UNSCIENS

Martın-I uther-Bundes gegenwärt1ıg. Darauf möchte ich S1e besonders hın-

Vegl .„Zahl der ('hrısten gecht zurück. Ergebnisse der Volkszä  ung In ngarn-
legt'  . und arın „Nach der Volkszä  ung Hırtenbrie der evangelısch-lutherischen
1SCHNOTEe Ungarns””, 49, 2013, eflt 3,
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bekannt haben, die wir jedoch nicht kennen, zu denen wir noch keinen Weg 
gefunden haben.

Unser Auftrag ist, dass alle Geschwister, die sich als evangelisch-luthe-
risch fühlen, auch sichtbar evangelisch-lutherisch sein und eine wirkliche 
geistliche Heimat in einer unserer Gemeinden finden mögen“ – so die Bi-
schöfe Péter Gáncs, Dr. Tamas Fabiny und János Szemerei unserer ungari-
schen Partnerkirche.2

So nenne ich eine Tradition, die die Mitarbeitenden der Zentralstelle in 
Erlangen seit langen Jahren durchhalten: die Präsentation unseres Martin-
Luther-Verlages auf der Buchmesse in Leipzig immer im Frühjahr – 2014 
vom 13. bis 16. März. Dort sind viele Gespräche mit Interessierten möglich, 
die allgemein die Buchmesse besuchen und dabei den Stand unseres Martin-
Luther-Verlages entdecken und dann nach unseren Angeboten fragen.

Das hiermit vorgelegte neue Jahrbuch wird auch besonders auf dieser 
Buch messe beworben werden. Auf einige der gewichtigen Stellungnahmen 
und Forschungsergebnisse, die in ihm dokumentiert sind, weise ich hin:

– die Vorträge, die zum Thema „Taufe“ auf der Tagung des Martin-Luther-
Bundes im Herbst 2012 auf dem Liebfrauenberg im Elsass, Frankreich, 
gehalten worden sind, und die Vorträge zum Thema „Beerdigungskultur“ 
von unserer Tagung im Januar 2013 in Seevetal bei Hamburg,

– die Texte in ökumenischer Weite (von orthodoxer, von römisch-katho-
lischer und von evangelisch-lutherischer Perspektive), die eine Buch prä-
sentation über den Dichter Edzard Schaper dokumentieren,

– die Darstellung des Wirkens von Werner Elert im Rahmen einer damali-
gen Studentenverbindung in Erlangen,

– die Skizze des Projekts der Edition von Texten Martin Luthers in moder-
ner polnischer Sprache und

– die Diskussion des kirchlichen und politischen Wirkens des damaligen 
Landesbischofs der Evangelisch-Lutherischen Kirche in Bayern, Hans 
Meiser.

In all diesen Vorträgen, Aufsätzen und Darstellungen ist die Frage des 
öffentlichen Wirkens unserer Kirchen und in ihrem Rahmen auch unseres 
Martin-Luther-Bundes gegenwärtig. Darauf möchte ich Sie besonders hin-

2 Vgl.: „Zahl der Christen geht zurück. Ergebnisse der Volkszählung in Ungarn vorge-
legt“, und darin: „Nach der Volkszählung: Hirtenbrief der evangelisch-lutherischen 
Bischöfe Ungarns“, LD 49, 2013, Heft 3, 15 f.
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WeIlsen. Abschließen lassen siıch diese Beobachtungen erganzen Urc den
1INWEeIS auf die beıden agungen, die 11NI> artın-Luther-Bun: In die-
C111 Jahr durchführen WIrd, die i1hrerseits gewichtige NSe1lten der polıtıschen
und Sftfentlichkeitswirksamen LDimension UNSCICT Arbeıt thematısieren: 1mM
Januar 2014 In NSeevetal be1 Hamburg Z£UT rage der edeutung der Be-
kenntnisbindung UNSCICT Kırchen und 1mM September dieses Jahres wıeder-

auf dem Liebfrauenberg 1mM Elsase Z£UT rage nach dem Verhältnıis VON

C'hristenheıt und Judentum, VON 1IrC und ynagoge
Mıt ank für Ihre TEUE Begle1itung der Arbeiıt UNSCIECNS Martın-| uther-

Bundes grüße ich S1e herzlich!

Dr Hans-Martın We1l1ssrlangen, Kegensburg,
Sonntag 1mM Advent 2015 Keglonalbischo:

1mM IrcNHheNKTEIS Kegensburg
Präsıdent des Martın-Luther-Bundes
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weisen. Abschließend lassen sich diese Beobachtungen ergänzen durch den 
Hinweis auf die beiden Tagungen, die unser Martin-Luther-Bund in die-
sem Jahr durchführen wird, die ihrerseits gewichtige Seiten der politischen 
und öffentlichkeitswirksamen Dimension unserer Arbeit thematisieren: im 
Januar 2014 in Seevetal bei Hamburg zur Frage der Bedeutung der Be-
kenntnisbindung unserer Kirchen und im September dieses Jahres wieder-
um auf dem Liebfrauenberg im Elsass zur Frage nach dem Verhältnis von 
Christenheit und Judentum, von Kirche und Synagoge.

Mit Dank für Ihre treue Begleitung der Arbeit unseres Martin-Luther-
Bundes grüße ich Sie herzlich!

Erlangen, Regensburg, Dr. Hans-Martin Weiss
am 1. Sonntag im Advent 2013 Regionalbischof
 im Kirchenkreis Regensburg
 Präsident des Martin-Luther-Bundes


